
GISELA ONCKE

Friedrich uber, eın pseudonymer Verfasser zweiler Stra  urger
Tauferdrucke

TUC und Vertrieb früher aäuferschrıften WaIrcn für alle Beteilıgten eın T1S-
kantes escha und wurden gefährlıcher, als dem INATUC des
Bauern  1egs und des 529 in Speyer erlassenen » Wiedertäufermandats«
auch Städte und Terrıtorien, in denen sıch dıe Reformatıion durchgesetzt hat-
IS ıhre Repressalıen Täufer verstärkten. Notgedrungen erschıen dıe
überwıegende Zahl olcher Iraktate aNONYIN und gab weder Drucker noch
Druckort preı1s. Die Täuferforschung ist eshalb in besonderem aße auf
dıe Unterstützungrdruckgeschichtlich-bibliographische Untersuchun-
SCNH angewlesen. Der olgende Beıtrag möchte das Interesse auf einen raß-
burger Druckerverleger lenken, der Anfang der dreißıiger re nonkonfor-
mistische Schriften, darunter auch manch Täuferisches, herausbrachte.
iıne der interessantesten Täuferschrıiften, die Aufdeckung der babylonischen
Hure, konnte erst aufgrun des typographischen eiundes der Presse
Cammerlanders zugewlesen werden. Ermiuttelter Druckort dieser bıs in
unbeachteten Erstausgabe und hre Datiıerung (153 lıeferten eın Zzusaäatz-
lıches Argument für dıe Verfasserschaft Pılgram Marpecks.' Cammerlander
ruckte In Straßburg auch dıe beiden anderen Flugschriften des es 1531,
als deren Autor Marpeck g1 Zuletzt gelang P Werner Packull, mıiıt Unter-
stutzung VO Helmut aus einen weılteren ammerlanderdruck nachzuwel-
SCH, dessen Entstehung noch ın Marpecks Straßburger eıt fällt:?

Aln 91  S gesprech/ irag vnd antwort zwıschen aınem Predicanten
vnd al=IInem au[l{fer, VON deß DIEC | dıgen/ Abendmals/ Tauffs

vnd recht Christlicher gmaın/ hübsch zulesen JII
|Straßburg: Cammerlander 153
[8] aB [a eer 8O
Berlın, Staatsbibliothek, in 2244
Ulm, Stadtarchiv, A/l, 0—-9

Hatte INan den Verfasser dieser Dıalogflugschrift zunächst Augsbur-
SCI Täufern vermutet“, 1eß dıe Untersuchung des verwendeten Iypenma-
ter1als keinen Zweıfel der erKun aus Straßburg. Das espräc ZWI1-
schen Prädıkant und T äufer spiegelt Packull Marpecks Auseıinander-
seilzung mıt den Straßburger Predigern wıder, dıe 1im Wınter 153 /32 chlıeß-
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ıch seiner Auswelsung führte uch andere Umstände könnten aiur
sprechen, daß arpec in der einen oder anderen Weise der Drucklegung
beteiligt War Wahrscheimnlich hat CI selbst die zweıte Auflage seiıner Auf-
deckung der babylonischen Hure ıIn ugsburg angeregt. Dazu paßt, daß auch
das Neu espräc Miıtte der vierzıger ahre, also während Marpecks Auf-
nthalt ın ugsburg, dort als zweıter Teıl eiıner umfangreıicheren Dıalog-
chrift NCUu aufgelegt wurde..?
Der Erstdruck des Neu espräc bısher NUur aus dem Stadtarchıv Ulm
ekannt Eın weıteres Exemplar besıtzt dıe Staatsbibliothek Berlın, dort
zusammengebunden mıt einer anderen, noch gänzlıc unbekannten chrift
desselben Autors Au (C'ammerlanders Presse.

GRündtlıche/ vnbetrügliche außlegung de ß X11] Psalms auff das
kürtzest/ wıder den alten vn aps oder er chrıisten/
klar nıe lag komen.l| Sap Apoc Es werden Jn
hen alle augen/ vnd dıe Jhn gestochen en
[Straßburg: Cammerlander 153
(1 A®, B4 [A! und B4 (uR 80
Berlın, taatsbıblıothek, in Co 79744

el Drucke geben auf der Tıtelseite den Namen des Autors mıt seınen Inı-
tialen wieder ® Dıe Auslegung nthält überdies eın Vorwort, das mıt
vollem Namen unterschrieben ist Friedrich er. Da sıch eın olcher Na-
mensträger in den Täuferakten nıcht nachweilisen läßt, wırd sıch eın
Pseudonym andeln, hınter dem sıch arpeck, Leopold Scharnschlager oder
eın anderer Täufer, der mıt den Straßburgern in Verbindung stand, VeEI-
steckte. Selbst Wılhelm Reublın oder Kautz, der sıch Ja erst später
VO Täufertum abwandte, kommen als Verfasser In Betracht. Die lau-
bensgrundsätze, dıe el 529 während iıhrer aft in Straßburg formulier-
ten,/ stiımmen weıtgehend mıt Hubers Auffassungen übereın.
Dıe Auslegung verteidigt das Täufertum ngriffe aus dem uther1-
schen ager In Wıttenberg erschiıen 1Im Herbst 530 dıe umfangreıche
chrıft Der Wiedertäufer re VO Justus Menius, eın TuC der auf dem
Tiıtelblatt Verse aus dem salm zıtiert und dem Luther eın Vorwort
schrieb.* Auf dieses »Lästerbüchel« antwortet er mıt seiner eigenen
Psalmdeutung. el vn dıie »Davıder« mıt den Täufern gleich, er-
streicht deren Pazıfısmus, beklagt iıhre gewaltsame Unterdrückung Urc die
etablıerten Kırchen und ordert den Leser auf, selbst darüber entscheıden,
welche Seıte erfolger oder Verfolgte sıch ec mıt dem Psalmisten



identifizıeren dürfen Ich gebe Hubers Vorrede hıer in ihrem vollen Wort-
laut wıeder: »Es iıst eulıch eın lesterbüche wıder dıe Evangelıschen 1im truck
außgangen und oben darauf etlich verß Aaus dem 63 salm (da be1l 11anls

büchel erkennen mag) wıder SYC teıttent gesetzl. Und dwy] solche deutung
betrüglich und verfürisch ist, zwıingt miıch dıe 1eb raiıner warhaıt wiıllen,
dıe unbetruglıch außlegung solchs psalms m deß lesteres falsch tag

bringen vıl] Got gnad verlıhen. Und WeT dısen und andere Psalmen recht
versten wiıll, der NEINC feißig Wäl, welcher hauffen der er eynest sel,
weilcher sych 19018 nıdert, INeT verfolgung leıdet, INeT under einander lıebet,
INCT 1m cCreutz Christı Zu berumen hat Darnach hab acht deß auffens,

höher in der welt steckt, ICI ubers blüt schreıt, 180158 verfolget. Mach
also aın underschaıt und schau dann, ob der aın SCsel, der dıe andern WUTr-
gel und umbringt, oder der sych würgen und tödten lest Welchen tayl du fın-
dest In deinem gewIlssen, dıe dem aVvl: gleichformiger und nehner selen ın
lere und eben, gleich achten, als redet derselb nähner taıl dem 63
salm, der da ist nach dem teutsch der 01g die außlegung. Friedrich
Hüber &C
Das täuferische Schrıiıftverständnis eıgene Erfahrung VvVon Leıid und Be-
drängn1s VOTAQaUS, WIe andererseıts der Psalmıist seiıne Stimme (Exaudı Deus
oratıonem meam) stellvertretend für dıe verfolgten Täufer erhebt '©
Luther WAar der festen Überzeugung, daß der Teufel nach Überwindung des
Papsttums gegenwärtig in den »Rottengeistern«, denen unterschieds-
los auch dıe Täufer zählte, se1in erkzeug gefunden habe." Erkennbar se1
dies anderem daran, daß hre Wınkelprediger Offentliıche Aufftritte
scheuten, »darumb auch nıcht SErn das lıecht wollen, sondern ıhr gıft Im
unckel bergen«.“ Dıesem Vorwurf Taufgesinnte WwIe andernorts auch
In Straßburg ausgesetzt. ” Der salm (Protexıstı malıg-
nantıum) gab er NUunNn Gelegenheıt, dıe Absonderung der Täufer als nOTL-
wendıgen Selbstschutz rechtfertigen. eimlıch, »das ist 1mM tunckeln«,
werden sS1e vielmehr Von ihren Gegnern attackıert, »WIe dann Jüngst-
ıch in aıner olchen nebelkappen und geschwertztem harnısch uUurc aın
büchel auf dıe AITINCeN Davıder geschossen hat Er sıtzt auf der laur, CT würgt
die unschuldıgen aımlıch, seine en acht auf den armen haufen«.'
Vıelleicht ezieht sıch er hıer auch auf dıie Auslegung des Psalms
VON 1530, WOorın sıch Luther noch deutliıcher für eın hartes orgehen welt-
lıcher Obrıigkeiten die Täufer ausgesprochen hatte.” Dessen pauscha-
lısıerende Vorwürfe Aufruhr, Ketzerel, Verführung seljen böswillıge Un-
terstellungen. Sıe dienten NUT als Vorwand, unschuldıge Zeugen Jesu
zubringen. war raum er ein, daß 6cs rupplerungen gab, auf dıe Lu-
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thers Beschreibung mehr oder wen1ıger zutreffen mochte. ber gerade s1e
se]len für das Täufertum nıcht repräsentativ." Den Verleumdungen ihrer
Gegner sınd dıe Täufer hılflos ausgelıefert, denn s1e dürfen ihre re nıcht
en in Wort und Schrift verteidigen. ” Die Lutheraner geben sıch SCIN selbst
alsz Davıder aus, sınd aber in anrheı er deren 1derpart.
Miıt eıner Verschlagenheıit, dıe dem alten Papsttum gleichkomme, versuchen
SIE., »den frommen eimlıc aıntweder der seele verfürn oder leiplıc

verfolgen im scheın, als geschec 6S mıt recht«.'® Das einfache olk WEeTlI-

de aDsıc  1C im Irrtum gelassen. ber Gott äßt nıchts ungestraft. Der NCUC

aps und seın Anhang werden, WI1Ie zahlreiche Zıtate AUSs dem en 'Testa-
ment unterstreichen, eın schrecklıiches Ende nehmen.?
er macht In diesem Traktat keinen Unterschie: zwıschen alten und NECU-

»Päpstlern«, dıe (jott nıcht verinnerlicht en »Sıe suchen iıhn ausser ih-
NCN 1m brot und Mre TemDdes einste1gen (Joh 10).«“° Ihre Heılsge-
wıßheit trugt, weiıl Ss1e nıcht ernsthaft eıne eologıe des Kreuzes in der ach-
olge Christı vertreten .“ uch die Lutheraner verleugnen Christus in Wort
und Tat; halten Unrecht iıhre Kırche für chrıstlıch, obwohl sıie doch ke1-
1NCT Besserung menschliıchen Zusammenlebens geführt habe Die täuferische
Gottesdienst- und Gemeindeordnung, WIE s1e. er auch im Neu espräc.
skızzıert, olg dagegen strikt der ege Christı » Wıe kanns aın Christliche
gmaın se1IN, da nıt christliıche ordnung und efelch halten wirt mıt bsünde-
rung, bann, straf bruderlıicher 1€e€ und andern. uch das alner nach dem a_

dern MOg offentlich reden, seine gaben und offenbarung freı VO VOIC
lag geben ZUT besserung Corinth 14) SYy WISsen noch nıt, W as Chrıisten-
1C gmaın Ist, schweı1g das s1e sıch derer berhümen sollen.«““
In Hubers Dıalogschrift findet das espräc zwıischen den Kontrahenten In
entspannter tmosphäre und endet, WIeE be1ı diesem Genre nıcht anders

versöhnlıch Eın Prädıkant wırd für das Täufertum
€1 kommt Luther nıcht SanzZ SchiecC WCB W1Ie in der Auslegung. Daß
w} noch A alternatıve Gottesdienstformen in nıcht öffentlichen Versamm:-
lungen für möglıch und wünschenswert gehalten hatte, fındet ausSs-

drücklıche Anerkennung. Es wiırd ihm allerdings vorgeworfen, daß e dıe-
SCS Konzept bıs heute nıcht umgesetzt habe, sondern AUus welchen CGirün-
den auch immer davon abgerückt se1.“ Miıt derselben Argumentatıon be-
rief sıch Leopold Scharnschlager im Januar 534 VOT dem Straßburger Rat
auf Luthers Deutsche Messe.“* Andererseıts WAar auch dıe Polemik, mıt der
dıe Auslegung das »NeCUC Papsttum« eißelt, in der täuferıschen Publıizisti
nıcht ungewöhnlich.“ Hubers schonungslose Abrechnung mıiıt der Reforma-
tion lutherischer Prägung reaglerte auf das nıcht mınder harsche Urteıil der
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Wiıttenberger Theologen. Enttäuscht Wäal der Verfasser ohl auch VO EVanN-

gelıschen Straßburg, das In den etztenen großzügıg Dissıdenten der VCI-

schiıedensten Rıchtungen, darunter besonders viele täuferische auDens-
flüchtlınge, aufgenommen hatte, NUun aber ihnen gegenüber merTKlıc
duldsamer wurde.*®
ast gleichzeıtig mıt Marpeck wurde nach NUTr zweijährıgem Aufenthalt auch
Sebastıan Franck aus Straßburg ausgewiesen.“ Als GT dıe 1m Dezem-
ber 531 verließ, hatte 61 möglıcherweıse schon eın Exemplar der Auslegung
in seinem Gepäck. re später veröffentlichte Franck eigenem Namen
eiınen Kommentar, der eigentlıch NUur eıne Bearbeitung des Cammerlander-
ruckes ist.“S

Schrifftliche vnd | gründtlıche außlegung/ des 1.XIUT Psalm/
Die alschen Zungen/ Propheten/ Leerer/ Lie ger/ rieger. (Gjotts-
e1in! vn Eerabschneider. etreff= en wıe/ vnd mıt Was kunst sS1e
sıch vnderston vn üben/ Christum vnd seine lıder/ außzureütten
vnd züuertilgen/ w1ıe ferr s1e 6S riıngen vnd wI1e s1e sıch se
schädigen/ vnd In Jr gegrabne grüb vnnd strick Sllen/ On
all mensc  1 gloß vn Affect außgefürt. SO klar nıe lag
brachtWittenberger Theologen. Enttäuscht war der Verfasser wohl auch vom evan-  gelischen Straßburg, das in den letzten Jahren großzügig Dissidenten der ver-  schiedensten Richtungen, darunter besonders viele täuferische Glaubens-  flüchtlinge, aufgenommen hatte, nun aber ihnen gegenüber merklich un-  duldsamer wurde.?®  Fast gleichzeitig mit Marpeck wurde nach nur zweijährigem Aufenthalt auch  Sebastian Franck aus Straßburg ausgewiesen.” Als er die Stadt im Dezem-  ber 1531 verließ, hatte er möglicherweise schon ein Exemplar der Auslegung  in seinem Gepäck. Jahre später veröffentlichte Franck unter eigenem Namen  einen Kommentar, der eigentlich nur eine Bearbeitung des Cammerlander-  druckes ist.?  Schrifftliche vnd gantz Il gründtliche außlegung/ des LXINTI. II Psalm/  Die Falschen Zungen/ Propheten/ Leerer/ Lie Il ger/ Trieger/ Gotts-  feind/ vn Eerabschneider/ betreff= Il ende/ wie/ vnd mit was kunst sie  sich vnderston vn üben/ Il Christum vnd seine glider/ außzureütten  vnd züuertilgen/ wie ferr Il sie es bringen/ vnd wie sie sich selbs  schädigen/ vnd in Il jr eygne gegrabne grüb vnnd strick fällen/ Il On  all menschliche gloß vn Affect Il außgefürt. So klar nie Il an tag  bracht. Il ... Il Sebastian Franck von Wörd.lIl  M.D.XXXIX. II [Straßburg: Sigmund Bund]  [19] BI., A-D*, E? [A'b leer]. 4°  Franck verzichtete auf die Invektiven gegen Luther, ließ auch alles weg, was  auf den täuferischen Ursprung hätte schließen können. Seine durch zahlrei-  che Einschübe erweiterte Fassung blieb dennoch nah am Text der Vorlage  und übernahm deren hermeneutischen Neuansatz. Francks Exegese war also  nicht ganz so originell, wie man bisher glaubte,** sondern stark beeinflußt  von einer Vorgängerschrift aus dem Täufertum. Die Lebensumstände, die  eine Bearbeitung nahelegten, glichen denen des Jahres 1531. Franck, der sich  mittlerweile in Ulm eine Existenz aufgebaut hatte, wurde auch dort nicht ge-  duldet und mußte die Stadt im Juli 1539 endgültig verlassen. Die Psalmaus-  legung durfte er, nun im Visier der Ulmer Zensurbehörde, nicht auf der ei-  genen Presse drucken. Sie erschien noch im selben Jahr bei Sigmund Bund  in Straßburg. Daß sich Bund ab 1538/1539 auch der »Nonkonformisten« an-  nahm, ist noch wenig bekannt, geht aber hervor aus neuerlichen Zuschrei-  bungen des »Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen  Drucke des 16. Jahrhunderts«. Zu den Drucken, die Helmut Claus aufgrund  seiner Typenuntersuchungen eindeutig Bunds Presse zuweisen konnte,  84Sebastıan Franck VON Örd
MD XXXIX [Straßburg: Sıgmund un
|19] Bl., A-D*, [A'b eer 4°

Franck verzıichtete auf die Invektiven Luther, 1eß auch es WCS, Was

auf den täuferischen rsprung hätte schlıeßen können. Seine urc ahlre1-
che Einschübe erweıterte Fassung 1e€ ennoch nah ext der Vorlage
und übernahm deren hermeneutischen Neuansatz. Francks Exegese Wäar also
nıcht SanzZ or1ıgınell, WI1Ie INan bısher glaubte,“” sondern stark beeinflußt
VO eıner Vorgängerschrift AUs dem Täufertum. Die Lebensumstände, dıe
eıine Bearbeıtung nahelegten, glıchen denen des Jahres 153 Franck, der sıch
mıiıttlerweiıle in Ulm eine Exıistenz aufgebaut hatte, wurde auch dort nıcht SC-
duldet und mußte dıe Im Julı 539 endgültig verlassen. Die Psalmaus-
legung durfte CI, NUunNn 1Im Visıer der mer Zensurbehörd:  D nıcht auf der e1l-

Presse drucken Sıe erschıen noch 1m selben Jahr be1 S1gmund Bund
in Straßburg. Daß sıch Bund ah 1538/1539 auch der » Nonkonformisten«
nahm, 1st noch wen1g bekannt, geht aber hervor AQus neuerlıchen Zuschrei-
bungen des » Verzeichnis der 1m deutschen Sprachbereıich erschienenen
Drucke des Jahrhunderts« Zu den Drucken, dıe Helmut aus aufgrun
seiner Iypenuntersuchungen eindeutig un Presse zuwelsen konnte,



gehört eıne weiıtere chrift Sebastıan Francks, dazu gehören Pılgram Mar-

pecks Vermahnung und Testamenterläuterung und mehrere Schriften Kas-

par Schwenckfelds.?°
Friedrich er bleibt vorerst der Deckname eines unbekannten Autors
zweler Cammerlanderdrucke. In welchem Ausmaß Pılgram Marpeck der

Drucklegung dieser und anderer Täufer-Traktate, dıe in den frühen dre1iß1-
SCI Jahren des Jahrhunderts In Straßburg herauskamen, schreibend, fÖör-
ern! oder zumindest vermittelnd beteiligt W äßt sıch mıt etzter Sıcher-
heıt nıcht entscheiden. KEs dürfte sıch aber lohnen, den Drucken daus»s

Cammerlanders Offıizın nach weiteren äuferschriften suchen. Das EXL-
kon des2Buchwesens mıt eiwa 140 Tıteln Cammerlanders DU>

Produktion nıedrig an  31 Bereıits 973 hat 0se Benzıng se1ıne
Zusammenstellung iıte ergänzt.” Hınzu kommen dıie Drucke, die
Helmut aus nachträglich erschlossen hat Es sınd dies abgesehen VO den
beiden Traktaten Friedrich Hubers bıs heute alleın für dıe re 531 bıs
533 acht weıtere Flugschriften aus Cammerlanders Presse, dıe allerdings
nıcht alle mıt Marpeck oder den Täufern in Zusammenhang gebrac WEeEeI-

den können.* Daß Cammerlander auch anderen Dissıdenten gegenüber auf-
geschlossen Wal. zeigt der TUC einer chrıiıft des Antitrinıtariers Johannes
Campanus.”“ Täuferischen Hintergrund hat der TUC l1er schöner Psalmen
mıt Zzwel Liedern Ludwig Hätzers.?” och interessanter scheınt mIır eın recht
umfangreicher Katechismus, den Cammerlander 551 herausbrachte und der
VO der Forschung völlıg übersehen wurde..?®° Diıese Christliche Unterwei-
SUNS ware eıner gründlıcheren Untersuchung iıhrer Quellen, ihrer ähe
Marpeck und ihres sonstigen hıstorischen mieldes wert.

Anmerkungen
J1e die druckgeschichtlichen Ausführungen VOT] Helmut laus anläßlich der Text-

edition In Flugschriften Vo Bauernkrieg ZUu Tauferreich, nrsg. Adolf au Ber-
in 1992 s 103 |aubes dition ehl n der neuesten Bibliographie der Schriften
arpecks: Bi  JotNeca Dissidentium, hrsg re Seguenny, Baden-Baden 1995,

Zur Verfasserschaft vgl Walter aassen, Investigation Into the Authorship and
the Historica|l Background Anabaptist raC ‚Aufdeckung der Babylonischen Hurn«,
In MOR 61 (1987 251—261; Werner ackull, Pilgram Marpeck Uncovering Ba-
Dylonian ore and er NOoNyMOUS Anabaptist Tracts, In MOR 67 1993 351—355;
Nea| Blough, The Uncovering ofthe Babylonian Ore. In MOR 75 (2001 3755

Clare Verantwurtung etlicher Artikel und Aln clarer fast nützlicher Unterricht, Verzeich-
nNIS der ım deutschen Sprachgebiet erschienenen Drucke des 16 Jahrhunderts (VD 16),
hrsg. Von der Bayerischen Staatsbibliothek n Verbindung mit der Herzog August Biblio
thek Wolfenbüttel Abt Stuttgart 1983-2000, 924 und 925 William Klassen,
Pilgram Marpeck's I1wo 00 OT 1531, In MOR 33 1959 1830 Druckererschließung
durch Helmut (430S5 In Flugschriften (wie An  3 1)
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Werner ackul| Preliminary RepoOrt Pilgram Marpeck Sponsorship of Anabaptist
Flugschriften MOR /5 2001) 75 88 Packul| nımm als Erscheinungsjahr 1532
MIt Rücksicht auf die welter unten behandelte Schrift die auf einen Wittenberger ‚49i
VOT! 1530 antwortet alte ich aber auch INne etIwas rühere Drucklegung des Dialogs für
möglich

Werner ÖO ackull eiforme: Anabaptist lalogue IMn Augsburg during the early 15305
l adica!l Reformation tudies CSSaYyS presented tO James Stayer Aldershot 1999,

2132 (St Andrews tudies Reformation History)
Werner ackull! Preliminary keport (wie Anm 3) Textedition der Ausgabe VOT!

Philipp artın Flugschriften (wie Anm 1) 9981018
O ackull geht SEINET Untersuchung des Neu Gespräch darauf nicht ein Praziser die Be
schreibung Von atrick Hayden ROY The Inner Word and the uter Orl Biography
of Sebastian Franck New York 1994 152 Anm 52 »The initials F dIe printed DYy
the itle but armle of the author I5' (  CC

Quellen ZUT Geschichte der Täufer Straßburg 1522-1532) ear Manfred
re Hans eorg Rott Gütersloh 1959, Nr 167171

3 210 Luthers Vorwort IST auch abgedruckt | Flugschriften wie Anm 1)
5 Menius Auseinandersetzung mit dem Taufertum behandelt John Oyer

utneran Reformers agalnst Anabaptists The ague 1964, 179 210
9 Bl.A2.3

»Alle die David | trübsalen formig kommen Iso Klagen ihrern VeTl-
folgern amı SIE Von ihnen nıIt verschlunden werden CC A3a
11 John Oyer Lutheran Reformers wıe Anm 8) 114—139; Kar! eInz zur Mühlen *O>
ers Tauflehre und Stellung den Taufern | Leben und Werk artın uthers
von 1526 bis 1546 GOöttingen 1983, Ba 119—138 Marc jennar Die Grenzen der Tole-
[arız artın Luther und die Dissidenten SeINeT Zeit Außenseiter zwischen ela
ter und Neuzeit (Festschrift für Hans Jurgen Goertz) hrsg Norbert ischer arıon
Kobelt Groch |eiden 1997, 127134 (Studies l Medieval and Reformation Thought
61) Gottfried Seebalß uthers Stellung zur Verfolgung der Täufer und ihre Bedeutung für
den deutschen Protestantismus | DIE Reformation und ihre Außenseiter Gesammelte
Aufsätze hrsg lIrene Dinge!l GOttingen 1997, 267-282

3 212
Quellen (wie Anm 7) Nr 178 eille

A4 b
31 | 189218

» MIT allen isten stellt e7T. den unschuldigen nach, SIE haimlich Av der cep|
durch giftige ere oder el underm schein als aufrürer, katzer, verfürer, Wads @ alr
solche ursach Zu ihn ertichten und eiwa Vorn oder etlicher böser willen, als sich auch
bei eitten der Aposte! erfande, die andern auch lle verdencken, estern und verurtailn
Kann Derlei griff Semn Duche!l vol|l IST, aufdas NnIT geacht werde, sSIe als ZeUgEN Jhesu
Dringe. A4b-A

»DIe Davider aber [TUSSEeN SEeInN WIE unhorende stummen, die inren und nitaufthün und kein widerred drin haben (psalm 38), dorfen die warhait offentlich weder
leren Ooder schreiben. A7

A7b
19 B| B1ıa
20 Bi Bı b
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“"AbDer der alt un MEeU aps konnen sich nIT also rhümen des Herrn, weil el nıt In ih
mel IST .wollen gEeNN konfftige herrligkait und freude hoffen (Röm 5), ja der sicher und
gewils serin laut rer außlegung deß Pealters und also mIt Christo erben, aber mit ihm Jei-
den wollens nıt Darumb sollens wissen: >yC nıt mitleiden, werdens nIT mitherrschen
och erben (Röm 8)21 “Aber der alt und neu Bapst konnen sich nit also rhümen des Herrn, weil er nit in ih-  nen ist [...], wollen gern konfftige herrligkait und freude hoffen (Röm. 5), ja der sicher und  gewiß sein laut irer außlegung deß Psalters und also mit Christo erben, aber mit ihm lei-  den wollens nit. Darumb sollens wissen: Wo sye nit mitleiden, werdens nit mitherrschen  noch erben (Röm. 8) ... « Bl. B2 b.  22 Bl.B3 a.  23 Neu Gespräch Bl. a6 b - a 7 b. Mit Luthers Traktat, den Huber vor fünf oder sechs Jah-  ren gelesen haben will, ist die Deutsche Messe gemeint.« Vgl. WA 19, 5. 75.  24 Quellen zur Geschichte der Täufer, Bd. 8 (Stadt Straßburg 1533-1535), bearb v. Manfred  Krebs und Hans Georg Rott, Gütersloh 1969, Nr. 576, S. 347f.  25 Walter Klaassen, Das Lutherbild im Täufertum, in: Martin Luther. Leistung und Erbe,  hrsg. v. Horst Bartel u. a., Berlin 1986, S. 396-401; Klaus Deppermann, Die Argumente der  deutschen Täufer und Spiritualisten gegen ihre Verfolgung, in: Ketzerverfolgung im 16.  und frühen 17. Jahrhundert, hsg. v. Silvana Seidel Menchi, Wiesbaden 1992, S. 231247  (Wolfenbütteler Forschungen 51).  26 Marc Lienhard, Religiöse Toleranz in Straßburg im 16. Jahrhundert, Stuttgart 1991 (Ab-  handlungen der Akad. d. Wissenschaften und der Literatur, Mainz. Geistes- und sozial-  wiss. Kl. 1.); Matthieu Arnold, Le röle des autorites civiles dans la lutte contre les anabap-  stistes. La conception du Magistrat de Strasbourg et celle de Martin Bucer, in: Religions-  politik in Deutschland. Martin Greschat zum 65. Geburtstag, hrsg. v. Anselm Doering-  Manteuffel und Kurt Nowak, Stuttgart 1999, S. 11-28.  27 Klaus Deppermann, Sebastian Francks Straßburger Aufenthalt, in: Sebastian Franck  (1499-1542), hrsg. v. Jan-Dirk Müller, Wiesbaden 1993, S. 103-117 (Wolfenbütteler For-  schungen 56); Geoffrey Dipple, Sebastian Franck in Strasbourg, in: MQR 73 (1999),  S. 783-802.  28 Klaus Kaczerowsky, Sebastian Franck. Bibliographie, Wiesbaden 1976, A 157 [Tübin-  gen: Ulrich Morhart d. Ä.]; Bibliotheca Dissidentium Bd. 7, hrsg. v. Andre Seguenny, Ba-  den-Baden 1986, S. 87 (Abbildung der Titelseite), S. 89, Nr. 23 [Tübingen: Ulrich Morhart  d. Ä.]; VD 16 (wie Anm. 2), F 2121 [Straßburg: Sigmund Bund].  29 Andre Seguenny, L’exegese spirituelle de Sebastian Franck sur l’exemple du Commen-  taire du Psaume 64, in: Histoire de l’exegese au XVle siecle, Genf 1978, S. 179184 (Etudes  de Philologie et d’Histoire 34).  30 VD 16 (wie Anm. 2), F 2167, M 926, M 927, S 4843, 5 4877, 5 4904 , 5 4916, S 4917, 5 5063.  Korrigierte und aktualisierte Druckerzuweisungen in Abt. IIl (Register der Druckorte,  Drucker, Verleger und Erscheinungsjahre), Stuttgart 2000, 5. 286.  31 Hrsg. v. Severin Corsten, 2. Aufl., Bd. 2. Stuttgart 1989, 5. 57.  32 Die Drucke Jakob Cammerlanders zu Straßburg 1531-1548, Wien u. a. 1963; ders., Zum  Leben und Werk des Straßburger Druckers Jakob Cammerlander, in: Festschrift für Claus  Nissen zum siebzigsten Geburtstag, hrsg. v. Elisabeth Geck und Guido Pressler, Wiesba-  den 1973, S. 25-35.  33 VD 16 C 652, C 633, M 924, M 925, N 577, V 1951, S 1881. Vgl. Abt. IIl (wie Anm. 30), S. 286.  Marpecks Aufdeckung der babylonischen Hure im elektronisch geführten Zusatzverzeich-  nis des VD 16, ZV 864.  34 Göttlicher und heiliger Schrift ... Restitution, [Straßburg: Jakob Cammerlander] 1532; Bi-  bliotheca Dissidentium Bd. ı, hrsg. v. Andre Seguenny, Baden-Baden 1980, 5. 29 [s. 1.]; VD 16  C 633.  35 VD 16 V 1951. Von Ludwig Hätzer stammen die Lieder »Soltu bei Gott dein Wohnung  87B?2
22 B3
23 Neu espräc 36 MItT uthers Traktat, den Huber vor fünf oder sechs Jah
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Gottlicher und heiliger Schrift21 “Aber der alt und neu Bapst konnen sich nit also rhümen des Herrn, weil er nit in ih-  nen ist [...], wollen gern konfftige herrligkait und freude hoffen (Röm. 5), ja der sicher und  gewiß sein laut irer außlegung deß Psalters und also mit Christo erben, aber mit ihm lei-  den wollens nit. Darumb sollens wissen: Wo sye nit mitleiden, werdens nit mitherrschen  noch erben (Röm. 8) ... « Bl. B2 b.  22 Bl.B3 a.  23 Neu Gespräch Bl. a6 b - a 7 b. Mit Luthers Traktat, den Huber vor fünf oder sechs Jah-  ren gelesen haben will, ist die Deutsche Messe gemeint.« Vgl. WA 19, 5. 75.  24 Quellen zur Geschichte der Täufer, Bd. 8 (Stadt Straßburg 1533-1535), bearb v. Manfred  Krebs und Hans Georg Rott, Gütersloh 1969, Nr. 576, S. 347f.  25 Walter Klaassen, Das Lutherbild im Täufertum, in: Martin Luther. Leistung und Erbe,  hrsg. v. Horst Bartel u. a., Berlin 1986, S. 396-401; Klaus Deppermann, Die Argumente der  deutschen Täufer und Spiritualisten gegen ihre Verfolgung, in: Ketzerverfolgung im 16.  und frühen 17. Jahrhundert, hsg. v. Silvana Seidel Menchi, Wiesbaden 1992, S. 231247  (Wolfenbütteler Forschungen 51).  26 Marc Lienhard, Religiöse Toleranz in Straßburg im 16. Jahrhundert, Stuttgart 1991 (Ab-  handlungen der Akad. d. Wissenschaften und der Literatur, Mainz. Geistes- und sozial-  wiss. Kl. 1.); Matthieu Arnold, Le röle des autorites civiles dans la lutte contre les anabap-  stistes. La conception du Magistrat de Strasbourg et celle de Martin Bucer, in: Religions-  politik in Deutschland. Martin Greschat zum 65. Geburtstag, hrsg. v. Anselm Doering-  Manteuffel und Kurt Nowak, Stuttgart 1999, S. 11-28.  27 Klaus Deppermann, Sebastian Francks Straßburger Aufenthalt, in: Sebastian Franck  (1499-1542), hrsg. v. Jan-Dirk Müller, Wiesbaden 1993, S. 103-117 (Wolfenbütteler For-  schungen 56); Geoffrey Dipple, Sebastian Franck in Strasbourg, in: MQR 73 (1999),  S. 783-802.  28 Klaus Kaczerowsky, Sebastian Franck. Bibliographie, Wiesbaden 1976, A 157 [Tübin-  gen: Ulrich Morhart d. Ä.]; Bibliotheca Dissidentium Bd. 7, hrsg. v. Andre Seguenny, Ba-  den-Baden 1986, S. 87 (Abbildung der Titelseite), S. 89, Nr. 23 [Tübingen: Ulrich Morhart  d. Ä.]; VD 16 (wie Anm. 2), F 2121 [Straßburg: Sigmund Bund].  29 Andre Seguenny, L’exegese spirituelle de Sebastian Franck sur l’exemple du Commen-  taire du Psaume 64, in: Histoire de l’exegese au XVle siecle, Genf 1978, S. 179184 (Etudes  de Philologie et d’Histoire 34).  30 VD 16 (wie Anm. 2), F 2167, M 926, M 927, S 4843, 5 4877, 5 4904 , 5 4916, S 4917, 5 5063.  Korrigierte und aktualisierte Druckerzuweisungen in Abt. IIl (Register der Druckorte,  Drucker, Verleger und Erscheinungsjahre), Stuttgart 2000, 5. 286.  31 Hrsg. v. Severin Corsten, 2. Aufl., Bd. 2. Stuttgart 1989, 5. 57.  32 Die Drucke Jakob Cammerlanders zu Straßburg 1531-1548, Wien u. a. 1963; ders., Zum  Leben und Werk des Straßburger Druckers Jakob Cammerlander, in: Festschrift für Claus  Nissen zum siebzigsten Geburtstag, hrsg. v. Elisabeth Geck und Guido Pressler, Wiesba-  den 1973, S. 25-35.  33 VD 16 C 652, C 633, M 924, M 925, N 577, V 1951, S 1881. Vgl. Abt. IIl (wie Anm. 30), S. 286.  Marpecks Aufdeckung der babylonischen Hure im elektronisch geführten Zusatzverzeich-  nis des VD 16, ZV 864.  34 Göttlicher und heiliger Schrift ... Restitution, [Straßburg: Jakob Cammerlander] 1532; Bi-  bliotheca Dissidentium Bd. ı, hrsg. v. Andre Seguenny, Baden-Baden 1980, 5. 29 [s. 1.]; VD 16  C 633.  35 VD 16 V 1951. Von Ludwig Hätzer stammen die Lieder »Soltu bei Gott dein Wohnung  87Restitution, |Straßburg: Jakob Cammerlander| 1532; BI-
bliotheca Dissidentium b hrsg. v. Andre Seguenny, Baden-Baden 1980, 2 S 16

633
35 16 1951 Von Ludwig Hatzer stammen die |ieder »Soltu He Gott dein Wohnung
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Nan« und »Erzurn dich NIT, frommer Christ« Cammerlanders Druck enl In der ufli-
stung der Überlieferung hei Gerhard GOoeters, Ludwig Hatzers |ieder. Fin hymnologischer
Versuch, In Mennonitische Geschichtsblätter 16 1959 5.3-14.

DerJßngen Innder durch das Vat= ter vnser/ vnd en Gebot/ Im glauben/ In
Frag WEeI eın Christliche vnderweisung mIT bewerug aufs Heyliger schrifft | der Ar-

tickel VNSEeTS glaubens. etzunt LICW außgangen. (M.D.XXXj.||) [IStraßburg: Cam
merlander], 132] R” — ]0Ss€e Benzing, Zum en (wie Anm 32) Nr (nach einem FxXem -
plar Zentralbibliothek Zürich); 16 1078 (Bayerische Staatsbibliothek München, algn
ExXeg. 1773/Beibd. 3)
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